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9. d o n n e r s t a g  1 9 . 3 0  h

G a b r i e l e  T e r g i t :  » S o  w a r ’ s  e b e n «
Buchpremiere, Lesung und Gespräch 
mit der Herausgeberin Nicole Henneberg
Moderation: Jens Bisky
Open Air vor Ort (bei schlechtem Wetter im Saal)

1. m i t t w o c h  1 9 . 3 0  h

S t o f f e :  L e b e n  –  S t a d t  –  K ö r p e r
Woraus besteht die Gegenwartsliteratur?
Emma Becker, Iris Hanika und Thorsten Krämer 
im Gespräch mit David Wagner
Musik: This is HardChor
Open Air vor Ort (bei schlechtem Wetter im Saal) und im Livestream auf lcb.de

David Wagner ist einer der vielseitigsten und 
witzigsten Autoren der deutschsprachigen 
Gegenwartsliteratur. Auch bei der Auswahl der 
Gäste seines Stoffe-Abends bewies er ein glückli-
ches Händchen, denn kaum hatte er Iris Hanika 
(»Echos Kammern«, Droschl, 2020) vorgeschla-
gen, wurde sie mit dem Preis der Leipziger 
Buchmesse 2021 ausgezeichnet. Mit dabei sind 
außerdem der Wuppertaler Autor Thorsten Krä-

mer, dessen neuer Lyrikband »Schwankungen der Füllhöhe« Gedichte aus dem Zeitraum 
1995 bis 2018 versammelt (Elif Verlag, 2019), sowie die Berliner Schriftstellerin Emma 
Becker, deren mehrfach ausgezeichneter Roman »La Maison« (aus dem Französischen 
von Claudia Steinitz, Rowohlt, 2020) vom Alltag Berliner Sexarbeiterinnen erzählt. Ge-
meinsam tasten die vier nach den Stoffen ihres Schreibens und sprechen über ihre 
Bücher. Für den musikalischen Rahmen des Abends sorgt This is HardChor mit Liedern, 
die vom Leben, von Städten und von Körpern singen. Die Reihe Stoffe wird im Rahmen 
des Programms Neustart Kultur unterstützt vom Deutschen Literaturfonds und der Beauf-
tragten der Bundesregierung für Kultur und Medien. 8 € / 5 € (digital kostenfrei)

Infos zum Ablauf finden Sie auf unserer Webseite www.lcb.de. Tickets 
sind ab 25. August 2021, 12 Uhr, ebenfalls auf unserer Webseite erhältlich.

S t u d i o  L C B :  Thomas Mann
Gesprächspartner: Daniel Kehlmann, Heinrich Detering, Adam Soboczynski
Moderation: Katharina Teutsch
Vor Ort im Saal | Ausstrahlung im Deutschlandfunk

1947 notiert Thomas Mann, dass er nach dem sehr erns-
ten »Doktor Faustus« nun einen Roman schreiben werde, 
der das Zeug habe, „bei düsterer Weltlage [...] die Men-
schen zu trösten – und zu erheitern.“ Der Roman »Der 
Erwählte« erscheint sechs Jahre nach Ende des Zweiten 
Weltkriegs. Er wirkt dem ersten Anschein nach verspielt 
und zeitfern, da er die mittelalterliche Legende von »Gre-
gorius oder der gute Sünder« parodistisch neu erzählt. 
Dass man bei dieser Lesart eine Menge übersehen kann, 
vor allem den politischen Charakter dieses von Mann 
selbst als unpolitisch dargestellten Buchs, erläutert der 
Mitherausgeber der »Großen kommentierten Frankfurter 
Werkausgabe« (S. Fischer, 2001 ff.) Heinrich Detering. Er 

wird im Studio LCB auch erklären, vor welchen Herausforderungen sich 
ein solch enormes Editionsprojekt gestellt sieht, das mit »Der Erwählte« 
den Abschluss des erzählerischen Werks feiert. Für uns ein Grund zu 
rekapitulieren, was Forschung und Lesegewohnheiten seit Beginn der 
kommentierten Werkausgabe um die Jahrtausendwende erbracht und wie 
sich beide verändert haben. Mit Detering diskutiert Daniel Kehlmann, für 
den Thomas Mann einer der größten, aber auch zwiespältigsten Autoren 
der literarischen Moderne ist. Der verstorbene Literaturwissenschaftler 
Hans Mayer hat einst versucht, das ewige Unbehagen an der Figur Tho-
mas Mann in die Formel der „Ungeliebtheit“ zu bannen. Darüber werden 
wir mit dem Literaturchef von DIE ZEIT, Adam Soboczynski, sprechen, 
der das Verhältnis von Feuilleton und Thomas Mann in den Blick nimmt. 
8 € / 5 €. Sendetermin: 25.09.2021, 20.05 h.

13. m o n t a g  1 9 . 3 0  h

15. m i t t w o c h  1 9 . 3 0  h

H a u s g ä s t e  i m  S e p t e m b e r
Patrycja Pustkowiak, Joshua Groß, Rafael David Kohn 
und Lennardt Loß in Lesung und Gespräch
Open Air vor Ort (bei schlechtem Wetter im Saal)

Dieser September bringt uns eine spannende 
Mischung von Gästen ins Haus: Joshua Groß, 
geboren 1989 in Grünsberg, wurde 2019 mit 
dem Anna Seghers-Preis ausgezeichnet, sein 
Band mit Essays und Erzählungen »Entkommen« 
erschien 2021 bei Matthes & Seitz. Rafael David 

4. s a m s t a g  1 5  hS o m m e r f e s t  2 0 2 1
Mit dem dtv Verlag und seinen Autor·innen
Mit Janine Adomeit, Christina Berndt, Thomas Böhm, Dirk Brockmann, Lizzie Doron, Mirna Funk, Dora Heldt, Leonhard Horow-
ski, Thomas Geiger, Anne Gröger, Mareice Kaiser, Tatjana Kröll , Knut Krüger, Shelly Kupferberg, Christian Linker, Ijoma Man-
gold, Jutta Müller-Tamm, Marc Reichwein, Lukas Rietzschel, Anouk Schollähn, Alena Schröder, Helga Schubert, Alex Schul-
man, Ingo Schulze, Susanne Stark, Cally Stronk und Linda Vogt
Open Air vor Ort

Auch 2021 starten wir mit unserem Sommerfest 
in die Herbstsaison. In diesem Jahr freuen wir 
uns, dass dtv sein 60jähriges Verlagsjubiläum 
und den 50. Geburtstag von dtv junior zum 
Anlass nimmt, das Sommerfest gemeinsam mit-
auszurichten. Den Programmablauf finden Sie 
auf www.lcb.de/programm/sommerfest-2021 
und auf der Rückseite. 8 € /5 € / Kinder frei

Die literarische Kanonbildung ist ein ständiger Prozess. Autor·innen, Texte, ja Gattungen werden in wandelnden 
Zeiten unterschiedlich gewertet. Manche Schriftsteller·innen erleben alle zehn, andere alle zwanzig und andere noch 
seltener eine Renaissance. Die Berliner Autorin Gabriele Tergit jedenfalls ist momentan wieder im Zentrum des 
Interesses. Dank ihrer Herausgeberin Nicole Henneberg entsteht im Schöffling Verlag gerade eine sorgfältig edierte 
Werkausgabe. Nach dem überwältigenden Erfolg des Jahrhundertromans »Die Effingers« erscheint nun erstmals der 
Roman mit dem lapidaren Titel »So war’s eben«, der, so Nicole Henneberg in ihrem Nachwort „[...] alle ihre bisherigen 
Themen und Schreibweisen verknüpft: die schnellen, pointierten Dialoge mit dokumentarisch genauen Alltagsszenen 
wie in der Wirtschafts- und Gesellschaftssatire Käsebier erobert den Kurfürstendamm, die Schilderungen einzelner 
Typen, wie in ihren Gerichtsberichten und Feuilletons, und die fesselnden, atmosphärischen Darstellungen von 
Interieurs aus den Effingers.“ Aber das Zentrum des Romans bleibt die Frage, wie es zur Shoa kommen konnte und 
wie die Deutschen nach dem Krieg zunächst im Umgang mit dem Holocaust scheiterten. Dazu gehört auch, dass der 
Text keinen Verleger fand. Nicole Henneberg liest aus dem Roman und spricht mit Jens Bisky (Hamburger Institut für 
Sozialforschung) sicherlich auch darüber, wie sie den Text druckbar arrangierte. 8 € / 5 €

28. d i e n s t a g  1 9 . 3 0  h

S t o f f e :  Z u r ü c k  z u m  K o n j u n k t i v  B a r c e l o n a
Woraus besteht die Gegenwartsliteratur?
Janine Adomeit, Dilek Güngör und Hannes Köhler 
im Gespräch über ihre Romane und die Stoffe 
›Der Konjunktiv‹, ›Zurück zum Anfang‹ und ›Barcelona‹
Open Air vor Ort (bei schlechtem Wetter im Saal)

Wir begrüßen den literarischen Herbst im LCB mit einem dritten, einem zweiten und 
einem ersten Roman: Vier Freunde, die einst der Widerstand gegen den Franquismus im 
Barcelona der 70er Jahre einte, kommen in »Götterfunken« (Ullstein, 2021), dem dritten 
Roman von Hannes Köhler, nach vielen Jahren wieder zusammen. Dilek Güngör erzählt 
in ihrem zweiten Roman »Vater und Ich« (Verbrecher Verlag, 2021) vom Versuch einer 
Tochter, ihrem Vater, der in den Siebzigern aus der Türkei nach Deutschland kam, nahe-
zukommen und ihre Sprachlosigkeit zu überwinden. Und Janine Adomeit nimmt uns in 
ihrem tragikomischen Debütroman »Vom Versuch, einen silbernen Aal zu fangen« (dtv, 

2021) mit in den heruntergekommenen rheini-
schen Kurort Villrath. Die Autor·innen sprechen 
über ihre Romane und die Stoffe ›Der Konjunk-
tiv‹, ›Zurück zum Anfang‹ und ›Barcelona‹. Die 
Reihe Stoffe wird im Rahmen des Programms Neu-
start Kultur unterstützt vom Deutschen Literatur-
fonds und der Beauftragten der Bundesregierung 
für Kultur und Medien. 8 € / 5 € 

» D i e  A n o m a l i e «
Buchpremiere und Präsentation des TOLEDO-Journals »Eine Reise ans Ende der Anomalie«
Mit Hervé Le Tellier und den Übersetzer·innen Romy Ritte und Jürgen Ritte
Im Rahmen des internationalen literaturfestival berlin
Open Air vor Ort (bei schlechtem Wetter im Saal)

14. d i e n s t a g  1 9 . 3 0  h

Die Frage nach der Wahrheit, die Frage nach der Realität 
ist eine stets offene Frage jeder Kunst. Besonders tauglich 
dafür ist aber die Literatur. Das Spiel mit der Grundfrage 
aller Fiktion steht im Zentrum des neuen Romans des 
1957 geborenen Hervé Le Tellier, der nicht nur gelernter 
Mathematiker ist, sondern auch derzeitiger Präsident der 
internationalen Autorenvereinigung Oulipo (Werkstatt 
für Potentielle Literatur). In »Die Anomalie« (aus dem 
Französischen von Romy Ritte und Jürgen Ritte, Rowohlt, 
2021) wird eine Boeing 787 auf ihrem Flug von Paris nach 
New York von einem elektromagnetischen Wirbelsturm 
erfasst – und landet mit den gleichen Personen an Bord 

nach drei Monaten ein zweites Mal in New York. Damit beginnt die 
abenteuerliche Frage, welche Figur echt ist, welche Doppelgänger·in 
und ob das überhaupt eine Rolle spielt. An diesem Abend stellen die 
Übersetzer·innen im Gespräch mit dem Autor den Roman vor, der 
im letzten Jahr mit dem wichtigsten französischen Literaturpreis, 
dem Prix Goncourt, ausgezeichnet wurde. Das TOLEDO-Journal zur 
Übersetzung des Romans, online auf www.toledo-programm.de, gibt 
spannende Einblicke in einen Arbeitsprozess im Reißverschlussver-
fahren, in die Ästhetik des Oulipo sowie in Le Telliers internationa-
les Übersetzersyndikat. Eine gemeinsame Veranstaltung mit dem 
internationalen literaturfestival berlin, dem Rowohlt Verlag und dem 
TOLEDO-Programm. Karten zu erwerben über das LCB. 8 € / 5 €

Kohn aus Luxemburg studierte Szenisches Schreiben an der UdK Berlin, 
sein erster Roman »Che Guevara war ein Mörder« erschien 2017 bei Hydre 
Éditions. Lennardt Loß veröffentlichte 2019 bei Weissbooks sein Romandebüt 
»Und andere Formen menschlichen Versagens«. Und die Krakauer Schriftstel-
lerin Patrycja Pustkowiak, Jahrgang 1981, arbeitet im LCB an ihrem dritten 
Buch. Eintritt frei mit Online-Ticket

D I E  G U T E N  T A G E  I I I
Literatur und Musik aus dem Südosten Europas
Mit Asja Bakić, Lana Bastašić und Rumena Bužarovska
Moderation: Irina Bondas, Ismar Hačam und Hanne Reinhardt
Konzert: Hashima
Open Air vor Ort (bei schlechtem Wetter im Saal) und im Livestream auf lcb.de

17. f r e i t a g  1 9  h

Bei der dritten Ausgabe der Guten Tage am Wannsee stel-
len drei Autorinnen aus Südosteuropa ihre vor Kurzem 
auf Deutsch erschienenen Bücher vor. Im Erzählband 
»Mars« (Verbrecher Verlag, 2021) schafft Anja Bakić 
einzigartige Universen und dystopische Settings, be-
wohnt von Frauen, die ihrer Realität einen Sinn zu geben 
versuchen. »Fang den Hasen« (S. Fischer, 2021) von Lana 
Bastašić ist die Geschichte von zwei Kindheitsfreun-
dinnen, die seit zwölf Jahren nichts voneinander gehört 
haben. Als eine von ihnen in die Heimat zurückkehrt, 
brechen sie gemeinsam zu einem emotionalen und poten-
ziell gefährlichen Roadtrip auf. Die Storys aus Rumena 
Bužarovskas Sammlung »Mein Mann« (Suhrkamp, 2021) 
handeln von Frauen, die in dysfunktionalen Beziehungen 

gefangen sind. Die Ich-Er-
zählerinnen malen Porträts 
ihrer Männer, entblößen 
aber gleichzeitig sich selbst 
– ihre Lebensentwürfe und 
Hoffnungen, sowie Niederla-
gen, Illusionen und Peinlich-
keiten. Nach den Lesungen 
und Gesprächen laden wir 
zum Konzert der Belgrader 
Jazz-Band Hashima ein. Eine 
Veranstaltung des LCB mit 
TRADUKI. 8 € / 5 € (digital 
kostenfrei)

29. m i t t w o c h  1 9 . 3 0  h

» E i n  e r h a b e n e s  K ö n i g r e i c h «
Yaa Gyasi in Lesung und Gespräch
Moderation: Charlotte Milsch
Deutsche Lesung (übersetzt von Anette Grube): Amina Eisner
Open Air vor Ort (bei schlechtem Wetter im Saal)
In englischer Sprache

Giftys Alltag, in dem sie als Neurowissenschaftlerin in 
einem Versuchslabor an Mäusen experimentiert, wird 
gestört, als ihre depressive Mutter mit einem Mal vor der 
Tür steht. Ihr Besuch weckt Erinnerungen an früher, vor 
allem an die Verluste, die beide zu verzeichnen haben: Die 
Mutter hat Ehemann und Sohn, Gifty hat Vater und Bruder 
verloren. Der eine ging aus den USA zurück nach Ghana, 
der andere starb an einer Überdosis. In »Ein erhabenes 
Königreich« (aus dem amerikanischen Englisch von Anette 
Grube, DuMont, 2021) erzählt Yaa Gyasi (»Heimkehren«, 

aus dem amerikanischen Englisch von Anette Grube, 
DuMont, 2017) vom Umgang mit Verlust und Trauer, von 
kämpfenden Müttern und ihren einsamen Töchtern, vom 
Glauben an Wissenschaft und Gott. Mit Charlotte Milsch 
spricht sie über Abhängigkeiten im doppelten Wortsinn 
– von Substanzen ebenso wie von Menschen –, den 
Schmerz, der bei den Betroffenen bleibt, wenn Angehörige 
gehen, und die Gründe für ebendiese Verluste. Aus der 
Übersetzung ins Deutsche liest die Schauspielerin Amina 
Eisner. 8 € / 5 €
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S t o f f e : Leben – Stadt – Körper
Emma Becker, Iris Hanika, 
Thorsten Krämer, David Wagner

S o m m e r f e s t  2 0 2 1  m i t  d t v

G a b r i e l e  T e r g i t : »So war’s eben«
Nicole Henneberg
Jens Bisky

w e i t e r  l e s e n  – Sasha Marianna 
Salzmann

S t u d i o  L C B :  Thomas Mann
Daniel Kehlmann, Heinrich Detering, 
Adam Soboczynski
Katharina Teutsch

» D i e  A n o m a l i e «
Hervé Le Tellier, Romy Ritte, Jürgen Ritte

H a u s g ä s t e  i m  S e p t e m b e r
Patrycja Pustkowiak, Joshua Groß, 
Rafael David Kohn, Lennardt Loß

D I E  G U T E N  T A G E  I I I
Asja Bakić, Lana Bastašić, 
Rumena Bužarovska, Hashima
Irina Bondas, Ismar Hačam, Hanne Reinhardt

w e i t e r  l e s e n  – Lisa Kreißler

w e i t e r  l e s e n  – Svealena Kutschke

S t o f f e : Zurück zum Konjunktiv Barcelona
Janine Adomeit, Dilek Güngör, 
Hannes Köhler

» E i n  e r h a b e n e s  K ö n i g r e i c h «
Yaa Gyasi
Charlotte Milsch

KULTURPARTNER 
LITERATURHAUS.NET

Büchertische: 

s e p t e m b e r   2 0 2 1

w e i t e r  l e s e n  –  D e r  L i t e r a r i s c h e  P o d c a s t  v o n  r b b K u l t u r  u n d  L C B
Podcast | Live auf rbbKultur und on demand unter www.lcb.de/weiter-lesen

Lisa Krusche   Braunschweig
Lisa Krusche, geboren 1990, lebt in Braun-
schweig. Ihre Arbeiten wurden unter anderen mit 
dem Radio Essaypreis der Literaturzeitschrift 
Edit und dem Deutschlandfunk-Preis bei den 
44. Tagen der deutschsprachigen Literatur in 
Klagenfurt ausgezeichnet. 2021 erschien ihr 
Debütroman »Unsere anarchistischen Herzen« bei 
S. Fischer und das Kinderbuch »Das Universum 
ist verdammt groß und supermystisch« bei Beltz. 
Sie erhielt das LCB-Aufenthaltsstipendium des 
Berliner Senats.

Lennardt Loß  München
Lennardt Loß, geboren 1992 in Braunschweig, 
lebt in München. 2018 las er bei den 42. Tagen 
der deutschsprachigen Literatur in Klagenfurt 
einen Auszug aus seinem Debüt »Und andere For-
men menschlichen Versagens«, das im Frühjahr 
2019 bei Weissbooks erschien. Derzeit schreibt 
er an seinem zweiten Roman. Er erhielt das 
LCB-Aufenthaltsstipendium des Berliner Senats.

Biljana Pajić   Belgrad
Biljana Pajić, geboren 1987, arbeitet als Bibliothe-
karin am Goethe-Institut Belgrad und übersetzt 
deutschsprachige Literatur ins Serbische, zuletzt 
Werke von Uwe Johnson und Jochen Schmidt. Sie 
erhielt ein Schritte-Stipendium der S. Fischer 
Stiftung.

Patrycja Pustkowiak   Krakau
Patrycja Pustkowiak, 1981 geboren, lebt in Kra-
kau und hat zwei Romane veröffentlicht: „Nocne 
zwierzęta“ (2013) und „Maszkaron“ (2018). Im 
LCB wird sie an ihrem dritten Buch arbeiten. Sie 
erhielt das Albrecht-Lempp-Stipendium 2021, 
mit freundlicher Unterstützung der Stiftung für 
deutsch-polnische Zusammenarbeit.

Friedrich Stockmeier   Heidelberg
Friedrich Stockmeier, geboren 1988 in Baden, 
aufgewachsen in der Schweiz, Kalifornien und 
Deutschland, studierte Komposition und Neue 
Medien in Mannheim. Er schreibt Lyrik, Dra-
matik und in intermedialen Zusammenhängen. 
Seine Kompositionen, Theatermusiken und Texte 
wurden an verschiedenen deutschsprachigen The-
atern und Festivals aufgeführt. Mit »Gloryhole, 
Wein und Oleander« war er Finalist beim 27. open 
mike und mit seinem Theaterstück »Tettigonia 
Surf« war er für den Kleist-Förderpreis nominiert.
Er erhielt das LCB-Aufenthaltsstipendium des 
Berliner Senats.

z u  g a s t  i m  h a u s

Asja Bakić   Zagreb
Asja Bakić, geboren 1982, ist eine bosnisch-kro-
atische Autorin und Kulturkritikerin. Sie hat 
bisher einen Gedichtband, einen Essayband über 
Popkultur und zwei Kurzgeschichtensammlun-
gen publiziert, darunter »Mars«, 2021 in Alida 
Bremers Übersetzung im Verbrecher Verlag 
erschienen. Mit freundlicher Unterstützung des 
Auswärtigen Amts.

Zsuzsa Fodor  Budapest
Zsuzsa Fodor, geboren 1953, ist Synchronautorin 
und übersetzt deutschsprachige Gegenwartslite-
ratur ins Ungarische, wie z. B. Daniel Kehlmann, 
Eva Menasse, Terézia Mora, Inger-Maria Mahlke 
und Abbas Khider. Sie erhielt ein Schritte-Stipen-
dium der S. Fischer Stiftung.

Ariane von Graffenried   Bern
Ariane von Graffenried, geboren 1978, ist Autorin, 
Spoken-Word-Performerin und promovierte The-
aterwissenschaftlerin. Sie ist Mitglied des Duos 
Fitzgerald & Rimini und Kuratorin des Interna-
tionalen Lyrikfestivals Basel. 2017 erschien ihr 
Buch »Babylon Park«, 2019 folgte »50 Hertz«, eine 
CD mit Gedichtband (Der gesunde Menschen-
versand). Für ihre Texte wurde sie mehrfach 
ausgezeichnet. Mit freundlicher Unterstützung 
der Stiftung Pro Helvetia.

Joshua Groß   Braunschweig
Joshua Groß, geboren 1989 in Grünsberg, lebt in 
Braunschweig. Er veröffentlichte u. a. »Flausch-
kontraste« (Korbinian Verlag, 2017) und »Flexen 
in Miami« (Matthes & Seitz, 2020). Ausgezeichnet 
wurde er u. a. mit dem Anna Seghers-Preis 2019 
und dem Literaturpreis der A und A Kulturstiftung 
2021. Zuletzt erschien sein Buch »Entkommen« 
(Matthes & Seitz, 2021) mit Essays und Erzäh-
lungen. Er erhielt das LCB-Aufenthaltsstipendium 
des Berliner Senats.

Rafael David Kohn   Niederkorn
Rafael David Kohn studierte Szenisches Schreiben 
an der UdK Berlin. »Waffensalon« wurde von der 
European Theatre Convention für die Liste der 
119 Best Contemporary European Plays 2012 
ausgewählt. Neben seiner Tätigkeit als Regisseur 
und Dramatiker schreibt er auch Hörspiele und 
Drehbücher, Essays, Kolumnen und Kurzge-
schichten. 2017 erschien sein erster Roman »Che 
Guevara war ein Mörder« (Hydre Éditions). Mit 
freundlicher Unterstützung des Fonds Culturel 
National, Luxemburg.

a u s s c h r e i b u n g e n

Das Förderprogramm Und seitab liegt die 
Stadt fördert bundesweit literaturbezogene 
Veranstaltungen für Erwachsene, Jugendli-
che und Kinder im ländlichen Raum. Ziel ist 
es, die Literaturvermittlung zu stärken und 
möglichst vielen Menschen Möglichkeiten 
zu eröffnen, kulturelle und gesellschaftliche 
Debatten mitzugestalten. Vom 15. August bis 
zum 15. Oktober 2021 nehmen wir Bewer-
bungen für das Jahr 2022 entgegen. Das 
Jahresthema lautet ›Zukunft‹: Der Gedanke 
an die Zukunft weckt Hoffnungen und Ängs-
te, er beflügelt die Fantasie. Faszination für 
Technik oder die Idee einer idealen Gesell-
schaft regen Autor∙innen seit jeher dazu an, 
lustvoll spekulierend neue Welten zu erden-
ken. Wenn Literatur Blicke in die Zukunft 

F ö r d e r p r o g r a m m  f ü r  L i t e r a t u r v e r a n s t a l t e r · i n n e n
»Un d  s e i t a b  l i e g t  d i e  S t a d t« :  ›Z u k u n f t ‹
Bewerbungsfrist: 15. Oktober 2021

Mit dem Roman »Außer sich« (Suhrkamp) hat die Autor*in, Essayist*in, Theatermacher*in und Kura-
tor*in Sasha Marianna Salzmann 2017 große Aufmerksamkeit bekommen – ein Roman, der eine jüdi-
sche Familiengeschichte über vier Generationen aufspannt. In ihrem neuen Buch geht es erneut um 
einen Weltenwechsel, dieses Mal von der Ukraine nach Jena. Da sind vier Frauen und zwei Genera-
tionen: die Mütter Tatjana und Lena, die Mitte der Neunziger Jahre zu einem vermeintlich besseren 
Leben in Deutschland aufbrachen, und die Töchter Nina und Edi, die ein gespanntes Verhältnis zum 
Thema Herkunft haben. Wie viel sollte man über die Erfahrungen der Emigration sprechen, wie sehr 
trennt das Schweigen die Generationen? Ein dichter Roman über die Erfahrung des Gehens und des 
Ankommens, über Schweigen, Sprechen und zerfallene Systeme, die bis in die Gegenwart wirken.

11.09.2021, Samstag, 17 h                        S a s h a  M a r i a n n a  S a l z m a n n : »Im Menschen muss alles herrlich sein« (Suhrkamp, 2021)
Im Gespräch mit Anne-Dore Krohn

Die Schriftstellerin Vera und der Maler Claus leben mit ihrem Sohn in Leipzig. Als sie überraschend 
einen Haufen Geld geschenkt bekommen, entscheiden sie sich kurzerhand, einen alten Hof in der 
westdeutschen Provinz zu kaufen und ihn von Grund auf zu renovieren. Was das mit den beiden und 
ihrer Beziehung macht, davon erzählt Lisa Kreißler, 2018 mit dem Nicolas-Born-Debütpreis ausge-
zeichnet, mit feinem Gespür für Dialoge und Details in ihrem neuen Roman »Schreie und Flüstern«, 
der, wie auch ihr Debütroman »Blitzbirke« (2014), im verdienstvollen Hamburger Verlag mairisch 
erscheint (2021).

18.09.2021, Samstag, 17 h                        L i s a  K r e i ß l e r : »Schreie und Flüstern« (mairisch Verlag, 2021)
Im Gespräch mit Anne-Dore Krohn

Colin und ihr Bruder Hannes wachsen in einer kleinstädtischen Reihenhaussiedlung auf, in der 
Kälte, Sparsamkeit und Angst regieren. »Gewittertiere« (claassen, 2021) erzählt ein Familiendrama 
und die Coming-of-Age-Geschichte einer lesbischen Frau. Darüber hinaus aber entfaltet Kutschkes 
vierter Roman präzise, schonungslos und zärtlich ein Gesellschaftspanorama Deutschlands seit den 
90er Jahren mit seinen Ängsten und seinem Hass auf alles ,Fremde ‘. 2019 wurde Svealena Kutschke  
für ihre Stücke zu den Autorentheatertagen eingeladen und mit dem Förderpreis zum Schiller-Ge-
dächtnispreis ausgezeichnet, nun erscheint ihr neuer Roman.

25.09.2021, Samstag, 17 h                        S v e a l e n a  K u t s c h k e : »Gewittertiere« (claassen, 2021)
Im Gespräch mit Anne-Dore Krohn

wagt, werden dabei aber immer auch drängende 
Fragen der Gegenwart verhandelt; Satire oder 
Dystopie kann Ausdruck von Skepsis gegen-
über sozialen Entwicklungen oder technischem 
Fortschritt sein. Ausführliche Informationen zu 
den Antragsbedingungen, eine Darstellung der 
bereits geförderten Projekte sowie den Link 
zum Online-Bewerbungsportal finden Sie auf der 
LCB-Website: www.lcb.de/seitab.
Und seitab liegt die Stadt ist ein Projekt der Be-
auftragten der Bundesregierung für Kultur und 
Medien und des Literarischen Colloquiums Ber-
lin. Es wird gefördert im Rahmen des BKM-För-
derprogramms Kultur in ländlichen Räumen. 
Die Mittel stammen aus dem Bundesprogramm 
Ländliche Entwicklung (BULE) des Bundesminis-
teriums für Ernährung und Landwirtschaft.

A u f e n t h a l t s s t i p e n d i e n  f ü r  A u t o r · i n n e n 
i m  L i t e r a r i s c h e n  C o l l o q u i u m  B e r l i n
Bewerbungsfrist: 31. Oktober 2021

G e o r g e s - A r t h u r - G o l d s c h m i d t -
P r o g r a m m  2 0 2 2
Bewerbungsfrist: 30. September 2021

Bis zum 31. Oktober 2021 können sich junge deutschsprachige Autor·innen 
um ein Aufenthaltsstipendium von bis zu drei Monaten im LCB im Jahr 2022 
bewerben. Bewerber·innen (bis 35 Jahre alt, nicht in Berlin lebend) müssen 
über mindestens eine literarische Publikation verfügen. Die Stipendien sind 
mit 1.100 Euro pro Monat dotiert. Die Bewerbung erfolgt online über die 
Website: https://bewerbung.lcb.de. Neben den Angaben zur Person und zum 
literarischen Werdegang sind der Bewerbung Arbeitsproben im Umfang von 
etwa 20 Seiten sowie eine eigenständige Buchpublikation (oder ein Theater-
stück bzw. ein Hörspiel, aber keine Anthologien) als PDF-Datei beizufügen. 
Bitte Emailadresse und Telefonnummer angeben. Weitere Auskünfte erteilt 
Thorsten Dönges (doenges@lcb.de).

Das Georges-Arthur-Goldschmidt-Programm bie-
tet auch im kommenden Jahr zwischen Februar 
und April einen passgenauen Einstieg ins Litera-
turübersetzen für die Sprachrichtungen Deutsch 
> Französisch und Französisch > Deutsch: Mit 
Stationen in Paris, im LCB (mit der Mentorin 
Claudia Hamm) und im CTL in Arles (mit der 
Mentorin Isabelle Liber). Bewerbungen sind 
bis zum 30. September 2021 an die Frankfurter 
Buchmesse zu richten, weitere Informationen 
unter www.buchmesse.de.

1918 in einem russischen Dorf: Die Revolution tobt in anderen Teilen des Landes, doch auf dem 
Land ist die Kunde noch nicht angekommen. Es geht um Pjotr und Ilja, um Aberglauben und das 
Leben von Tag zu Tag, aber auch um einen Fremden, der ins Dorf kommt. Außerdem ist da noch der 
blaugraue Himmel, der, ohne Metapher oder Symbol zu sein, das Dorfgeschehen mitbestimmt, eine 
eigene Welt schafft und doch nicht anders ist als der Himmel hundert Jahre später. Yulia Marfutova 
wurde 1988 in Moskau geboren, studierte Germanistik und Geschichte in Berlin, promovierte in 
Münster und lebt heute in Boston. Im März ist ihr Debütroman »Der Himmel vor hundert Jahren« 
(Rowohlt, 2021) erschienen. Wiederholung vom 5. Juni 2021.

04.09.2021, Samstag, 17 h                  Y u l i a  M a r f u t o v a :  »Der Himmel vor hundert Jahren« (Rowohlt, 2021)
Im Gespräch mit Nadine Kreuzahler

B e r l i n e r  Ü b e r s e t z e r w e r k s t a t t  2 0 2 1

Die Teilnehmer·innen der Berliner Übersetzer-
werkstatt 2021 sind André Böhm (Belarusisch), 
Carolin Farbmacher (Französisch), Sara Fischer 
(Französisch), Zuzana Finger (Albanisch), Karo-
line Hippe (Norwegisch), Chris Michalski (Spa-
nisch), Johanna Schwering (Spanisch), Christiane 
Sixtus (Niederländisch), Kattrin Stier (Englisch) 
und Dorothea Traupe (Polnisch).

Seebühne
15 Uhr | Begrüßung | Jutta Müller-Tamm und Barbara Laugwitz

15:30 Uhr | Lizzie Doron: »Was wäre wenn« und Mirna Funk: »Zwischen Du und Ich« 

16 Uhr | Helga Schubert: »Vom Aufstehen«

16:30 Uhr | Leonhard Horowski: »Herrlichkeit und Ewigkeit«. Ein Werkstattbericht

17 Uhr | Dora Heldt: »Drei Frauen, vier Leben« 

17:30 Uhr | Janine Adomeit: »Vom Versuch, einen silbernen Aal zu fangen«

18 Uhr | Alena Schröder: »Junge Frau, am Fenster stehend, Abendlicht, blaues Kleid«

18:30 Uhr | Lukas Rietzschel: »Raumfahrer«

19 Uhr | Alex Schulman: »Die Überlebenden« 

19:30 Uhr | Dirk Brockmann: »Im Wald vor lauter Bäumen« 

20 Uhr | Ingo Schulze: »Tasso im Irrenhaus«

P r o g r a m m  S o m m e r f e s t  2 0 2 1

Kinderbuchbühne 
 15:30 Uhr | Knut Krüger: »Ein Zwergmammut 
verschenkt man nicht«

16 Uhr | Anne Gröger: »Hey, ich bin der kleine 
Tod… aber du kannst auch Frida zu mir sagen«

16:30 Uhr | Cally Stronk : »Unheimlich gefährlich 
– Survivalcamp mit Ruby Black«

17 Uhr | Christian Linker : »Stadt der Wölfe «


